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Leserbrief zum Artikel „BN empört 
sich über Mortler“ vom Samstag, 
13. Januar:

Marlene Mortler hat mit dem In-
halt ihrer Rede im Bundestag ins 
Schwarze getroffen und meine völli-
ge Zustimmung. Wenn es in Deutsch-
land um Themen der Landwirt-
schaft geht, reden – besonders auch 
in den sozialen Netzwerken – inzwi-
schen tausende Menschen mit, de-
ren Sachkenntnisse oder Informatio-
nen zum Thema rein aus den Medien 
oder von stimmungs- und meinungs-
bildenden Spendenorganisationen 
stammen! Gerade Letztere arbeiten 
absichtlich und mit bestimmten Zie-
len ausschliesslich gegen die Land-
wirtschaft und die Tierhaltung in 
Deutschland. Zum einen wird alles 
gleichgesetzt (...) und zum anderen 
werden die Tatsachen verdreht oder 
bewusst falsch dargestellt. Man ar-
beitet mit der Angst, weil mit Angst 
lässt sich bekanntlich enorm viel 
Geld erwirtschaften, egal in wel-
chem Bereich. Dabei ist es völlig egal, 
ob diese Ängste auf fachlich fundier-
ter Basis stehen oder einfach nur mit 
dubiosen Aussagen geschürt werden! 
Leider hat ein Großteil der Deut-
schen aufgehört, Dinge zu hinterfra-
gen, geschweige denn, sich selbst ob-
jektiv zu informieren!

Das leidige Thema Glyphosat ist 
ein Paradebeispiel dafür! Marlene 
Mortler hat nur ausgesprochen, was 
den Tatsachen entspricht. Es gibt 
hunderte mehr direkte Gefahren 
für die menschliche Gesundheit als 
ein mit Sach-und Fachkenntnis ord-
nungsgemäß und kontrolliert einge-
setzes Pflanzenschutzmittel! Nur das 
will niemend hören.

Beate Schmidt,
Leinburg

Leserbriefe sind keine redaktionel-
len Meinungsäußerungen. Kürzun-
gen behalten wir uns vor. Redaktion 
muss auch bei E-Mails die vollstän-
dige Anschrift mit Telefonnummer 
vorliegen. Ansonsten gelten diese 
Leserbriefe als anonym und können 
nicht veröffentlicht werden.

LESERBRIEF

Vier Klassen ohne Zimmer
CSU beantragt Prüfung des Raumbedarfs an Realschule

FEUCHT – Die CSU-Kreistags-
fraktion Nürnberger Land hat die 
staatliche Realschule Feucht besucht 
und sich bei Schulleiter Christian 
Schütz über die räumliche Situation 
im Schulhaus informiert. Dabei wur-
de schnell klar, dass die Schule we-
nige Jahre nach der Sanierung wegen 
wachsender Schülerzahlen erneut 
Bedarf an Räumen hat. Die CSU-
Kreistagsfraktion beantragt für den 
Kreishaushalt 2018 Mittel, um eine 
Vorplanung zu beginnen. 

Im mittelfränkischen Trend sind 
die Schülerzahlen an den Realschu-
len in den letzten sieben Jahren um 
5,9 Prozent gesunken, nicht so in 
Feucht: die staatliche Realschule im 
Süden des Landkreises verzeich-
net seit dem Schuljahr 2010/11 einen 
Schülerzuwachs von 13,9 Prozent. 
Dies hänge mit der geographischen 
Lage und der daraus resultierenden 
Größe des Einzugsgebiets sowie ei-
ner Sogwirkung der Metropolregi-
on Nürnberg zusammen. Progno-
sen für die kommenden Jahre sagen 
voraus, dass die Schülerzahlen wei-
ter wachsen werden. Dies nahm die 
CSU-Kreistagsfraktion zum Anlass, 
um sich gemeinsam mit der Bundes-
tagsabgeordneten Marlene Mortler, 
dem Landtagsabgeordneten Norbert 

Dünkel und Bezirksrat Bernd Eck-
stein vor Ort umzusehen und mit 
Schulleiter Christian Schütz über 
die aktuelle Entwicklung und mög-
liche Lösungsansätze zu diskutieren. 

„Maximum erreicht“
Bereits jetzt gibt es vier Klassen 

ohne festes Klassenzimmer. „Spä-
testens mit sechs derartigen Klassen 
ohne festes Klassenzimmer ist die 
maximale Kapazität des Gebäudes 
erreicht“, sagte Schütz. Darüber hi-
naus fehlen Elternsprechzimmer und 
Ausweichräume sowie ein Übungs-
raum für die Naturwissenschaften. 
Auch der Musiksaal ist bereits jetzt 
überbelegt, so dass fas 30 Prozent des 
Musikunterrichts im Klassenzimmer 
stattfinden muss.

„Da davon auszugehen ist, dass die 
Schule weiter wachsen wird, hat die 
CSU-Kreistagsfraktion beantragt, 
den Raumbedarf an der staatlichen 
Realschule Feucht zu ermitteln, da-
mit der Landkreis als Sachaufwand-
sträger bei Bedarf zügig in Planun-
gen für eine Erweiterung eintreten 
kann“, sagt Fraktionsvorsitzende 
Cornelia Trinkl. Ebenfalls solle noch 
2018 der fehlende Sanitätsraum rea-
lisiert werden, damit der Schulsani-
tätsdienst effektiv arbeiten kann.

 DB

Die Mitglieder der CSU-Kreistagsfraktion mit Schulleiter Christian Schütz (sit-
zend, rechts).  Foto: privat

Mit Bienchen und Blümchen punkten
Markt Feucht belohnt energieeffiziente und nachhaltige Haushalte mit der Grünen Hausnummer 

FEUCHT – Der Marktgemeinderat 
und der Umweltbeirat haben sich für 
die Einführung der Grünen Haus-
nummer entschieden. Dabei handelt 
es sich um ein Qualitätssiegel, wel-
ches nachhaltiges Bauen und Woh-
nen auszeichnet. Ab März bietet der 
Markt Feucht Hausbesitzern die 
Möglichkeit, sich für energetisches 
Sanieren und nachhaltiges Bauen 
auszeichnen zu lassen.  

Der Markt Feucht belohnt ab Früh-
jahr Hausbesitzer, die sich für Ener-
gieeffizienz und Ressourcenschutz 
einsetzen und nachhaltig bauen. Sie 
erhalten die Grüne Hausnummer. 
Das Schild soll Nachbarn und Spa-
ziergängern zeigen, dass der Haus-
halt sparsam mit Energie umgeht. 
Bereits im Dezember 2016 hatte sich 
der Marktgemeinderat für die Ein-
führung der Grünen Hausnummer 
entschieden. Daraufhin entwarf der 
Umweltbeirat einen Katalog, der die 

Voraussetzungen für die Zulassung 
definiert. Er enthält eine Punkte-
liste, nach der Hausbewohner selbst 
überprüfen können, wie energieef-
fizient sie wirtschaften. Der Haus-
eigentümer muss insgesamt mindes-
tens 100 Punkte erreichen, um eine 
Grüne Hausnummer zu erhalten. 
Die Punkteliste ist in die vier Berei-
che Energie/Haustechnik (99 Punkte 
zu erreichen), Baustoffe (53 Punkte), 
Naturkapital (55 Punkte) und Nach-
haltigkeit (33 Punkte) untergliedert. 

Punkte für Zisterne
Punkte erhalten Hausbesitzer bei-

spielsweise, wenn sie für die Toilet-
tenspülung und zur Bewässerung des 
Gartens eine Zisterne nutzen. Im Be-
reich Baustoffe erhält man zum Bei-
spiel Punkte für einen Windfang im 
Eingangsbereich des Hauses. Durch 
den Windfang wird kalte Luft, die 
beim Öffnen der Haustür herein 
strömt, aufgehalten. Außen- und In-

nenraum sind also voneinander ge-
trennt und das Haus wird vor Durch-
zug und Auskühlen geschützt. Im 
Bereich Naturkapital kann der Haus-
bewohner durch Biotope wie Teiche 
oder Blumenwiesen im Garten an 
Punkte gelangen. Diese sind wichti-
ge Lebensräume für Amphibien und 
Insekten. Insbesondere Bienen wer-
den mit dem Erhalt von Blumenwie-
sen geschützt. Baut der Hausbesit-
zer beispielsweise barrierefrei und 
somit behindertengerecht, honoriert 
der Markt Feucht dies als besonders 
nachhaltig 

Neumarkt als Vorbild
Bundesweit vergeben bereits eini-

ge Städte die Grüne Hausnummer. 
In Bayern gibt es erst eine Handvoll 
Kommunen, die sich für die Grü-
ne Hausnummer entschieden ha-
ben, beispielsweise Neumarkt und 
Schweinfurt. Umweltbeiratsvor-
sitzender Ernst Klier hofft mit dem 

Qualitätssiegel einen „Anreiz zu um-
weltbewusstem Umgang mit Res-
sourcen“ zu schaffen. Ab Frühjahr 
2018 haben umweltbewusste Haus-
eigentümer die Chance, einen Antrag 
für eine Grüne Hausnummer einzu-
reichen. „Wir rechnen mit keinem 
großen Ansturm“, sagt Klier ganz of-
fen. Allerdings befindet sich das Pro-
jekt auch noch in den Startlöchern. 
Klier und der Markt Feucht wollen 
das Konzept weiter ausbauen, bis 
sich viele Grüne Hausnummern in 
Feucht finden lassen. Das Siegel soll 
einen Anstoß für andere geben und 
zeigen, dass „jeder ein Stückchen für 
die Umwelt tun könne“.

 MARIA MOCK

Weitere Informationen zur Grünen 
Hausnummer finden Interessenten 
im Internet unter www.feucht.de, un-
ter der Telefonnummer 09128/9167-
48 und per E-Mail an info@feucht.
de. 

Ähnlich wie in Neumarkt werden die Grünen Hausnummern auch in Feucht aussehen. Fotos: Neumarkter Nachrichten, Fotolia

Ärzte raten zu Bewegung
Kampagne soll ältere Menschen zu Sport motivieren

NÜRNBERGER LAND – Fast 20 
Prozent der bayerischen Bevölkerung 
ist älter als 65 Jahre, das sind rund 
2,4 Millionen Personen. Der Ärztli-
che Kreisverband Nürnberger Land 
rät zu einer aktiven Lebensführung.

„Gesund alt zu werden ist ein Ziel, 
das wohl jeder von uns hat und wir 
können dafür auch einen großen Bei-
trag leisten“, sagt Dr. Martin Seitz, 
Vorsitzender des Ärztlichen Kreis-
verbandes Nürnberger Land. Eine 
bewusste und aktive Lebensfüh-
rung könne helfen, Erkrankungen 
wie Bluthochdruck, Übergewicht 
und Diabetes vorzubeugen. Nur cir-
ca ein Drittel der über 65-Jährigen 
treibe mindestens zwei Stunden pro 
Woche Sport. Zahlreiche Studien ha-
ben laut Kreisverband jedoch bewie-
sen, dass körperliche Aktivität nicht 
nur das Risiko für bestimmte Er-
krankungen reduziere, sondern auch 
kognitive Einschränkungen verzö-
gere. „Sie hilft nicht nur, die Entste-
hung oder Verschlimmerung zahlrei-

cher Krankheitsbilder zu vermeiden, 
sondern trägt zugleich zum Erhalt 
der körperlichen Funktionsfähigkeit 
und damit auch des selbstbestimm-
ten Lebens im Alter bei“, erklärt 
Seitz. Auch bei eingeschränkter Ge-
sundheit gebe es viele Möglichkei-
ten, mehr Bewegung in den Alltag zu 
bringen. Es sei nie zu spät anzufan-
gen.  

Das Bayerische Staatsministerium 
für Gesundheit und Pflege (StMGP) 
hat zum Thema Seniorengesundheit 
die Kampagne „Mein Freiraum. Mei-
ne Gesundheit. In jedem Alter.“ ge-
startet. Dabei wird vor allem auf 
Prävention und Gesundheitsförde-
rung gesetzt. Männer und Frauen ab 
65 Jahren sollen motiviert werden, 
den Freiraum, der durch den Eintritt 
in den Ruhestand entsteht, zur För-
derung von Gesundheit und Wohlbe-
finden zu nutzen. Weitere Infos gibt 
es unter www.gesund-aktiv-aelter-
werden.de, www.freiraum.bayern.de 
und unter www.stmgp.bayern.de/mi-
nisterium/veranstaltungen/.  DB

Vieweg spricht über Bandscheibe

RUMMELSBERG – Wann ist eine Bandscheibenoperation ratsam, kann es wie-
der wie vorher werden und ab wann sollte man über den Einsatz einer künstli-
chen Bandscheibe nachdenken? Diese Fragen beantwortet Dr. Uwe Vieweg, 
Chefarzt der Klinik für chirurgische und konservative Wirbelsäulentherapie 
am Krankenhaus Rummelsberg, bei einem Gesundheitsforum am kommenden 
Samstag, 20. Januar, ab 10 Uhr. Dem Vorurteil, dass im Bereich der Bandschei-
be zu schnell operiert wird, wiederspricht Vieweg entschieden: „Hier am Kran-
kenhaus Rummelsberg behandeln wir nach wissenschaftlich begründeten me-
dizinischen Gesichtspunkten und kombinieren diese mit unserer langjährigen 
Berufserfahrung. Wir beraten unsere Patienten dahingehend, dass wir ganz klar 
sagen, wo ein sofortiger Eingriff Sinn macht und wo nicht.“ 

„Ich trau mich jetzt!“

ALTDORF – „Ich trau mich jetzt!“ 
– Meine Berufung finden. So lau-
tet das Thema des nächsten Zumu-
tungsgottesdiensts am Sonntag, 21. 
Januar, um 11 Uhr in der Magdale-
nenkirche in Altdorf. Andrea Felsen-
stein-Roßberg wird ihn zusammen 
mit der musikalischen Unterstüt-
zung von Norbert Hiller und Daniel 
Piccon gestalten.

WAS KOMMT


